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Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Abl., halbj. 4 Nbl., viertelj. 2 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


| Für Auswärtige: 
Viertelſährlich 2 Abl. 40 Kop. prämunerando. 
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4 Täglich friſche, prima holländiſche 


| 0 Thalia-Theater. | 


Mittwoch, den 9. Dezember 1891: Q 
Erſtes Auftreten des 2 


I berühmten Monologiſten 8 


eV. 
— 


6 Herrn 8 

Gustav Fischer. 

6 Anfang 8 Uhr Abends. Na 

6 Billets find im Vorverkauf zu 1 Nbl. Nas 
60 Kop., 1 Rbl. 35 K., 1 Rbl. 10 u. 75 

J Ropılen in der Buchhandlung des e 

n. schatke zu haben. 0 
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Hotel Mannteéuffel. 


Wintergarten. 
Mittiwoh, den 9. Dezember: 


Jumilienahend. 
CONeERT 


mit ganz venem Programm, 
Ousgeführt von der Victoria⸗Theater⸗Kapelle unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Kirschfinkel. 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Kop. 


Taſchentücher, 
Rein Leinen, 


In billigsten Preiſen empfiehlt 


6-6) 


Heinrich Schwalbe, 


Nachdruck verboten. 


Die verborgene Hand. 


Keiminal-Noman aus der neueſten Zelt 
von 


E. von der Have. 


Die Wendung des Geipräds mußte ibın 
unbequem fein; er lehnte ſich tief in bie Polſter 
feines Seſſels zuriick und feine Züge drückten unver⸗ 
kennbares Unbehagen aus. 

„Mademolſelle belieben zu ſcherzen,“ ſagte er 
in demſelben leichten Tone, in dem auch fie ges 
ſprochen hatte. „Wer denkt denn daran, einem 
Schmetterling die Flügel zu binden? Das wäre 
unerhörte Grauſamkeit, welche nur eln Barbar 
begeht, nicht aber der Angehörige elner Natlon, 
welche nach jener andern, der meine Königin ange⸗ 
hört, die galanteſte der ganzen Welt zu ſein ſich 
ſchmelch elt!“ 

Sie erhob dle beringte Hand, die er batte 
1 055 wollen, und verſetzte ihm damit einen 
elchten Schlag. 

2 ein Dleb,“ ſagte ſie dabel, ihn mit 
Augen anblickend, welchen ein Menſch mit Flſchklut 
floß nicht hätte wlderſtehen kön gen, „ela Dieb, ja, 
und zwar ein Herzensdieb! Sie willen Dinge, welche 

man andern Sterblichen als Maſeſtäta verbrechen 
tur Laſt legen würde, mit einer Llebens vüürdiakelt 
zu geben, die ihresgleichen ſucht. Aber, mein Herr, 
in dieſem Falle handelt es ſich um Ernſteres, — 

I eben um jenes Eheverſprechen, welches ich erwähnte, 
die ſolche Bagatelle gering erachten würde, wean 
ee mir wenigſtens in dieſem Fille nicht ernſt wäre. 
Ich habe ihr Wort und ich will, daß Sie es hal⸗ 
ten, well ich ſehe, daß Sie mich mögen, und weil 
auch ich Sie mag. Das If deutlich, denke ich. 
Wir Franzöſinnen beſizen nicht die Prüderle der 
laden Deutſchen, welche ſich ſcheuen, Ihre Gefühle 
u verraten. Ich weiß, daß Sit eine heiße Leiden⸗ 


Juſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Netlamen 15 Kop. 
Preis eines Ekxemplars 5 Kop. 


* 
Wrſckeiut 5 Mal möckendlic. 
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Auſtern. 
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— Eine Neuigkeit von ganz hervorragender 
Tragweite ift in der Nolhſtandsſrage zu verzeichnen. 
Es ſſt, dem „St. Pet. Herold“ zufolge, beſchloſſen 
morden bebuſs Zuweiſung von Erwerb an die Bevöl⸗ 
kerung der von der Mißernte betroffenen Gegenden 
öffentliche Arbeiten im großen Umfange zu orgamſiren. 
In erſter Linie ſteht dabei die Anlage von Verkehrs 
mitteln in den betreffenden Gegenden: Eiſenbahnea, 
Chauſſeewege uud dergleichen, ſowle die Aufbeſſerung 
der bereits beſtebenden Verkebrſtraßen, darunter auch 
Waſſerſtraßen. Ueberdits ſtehen bedeutende Vorbe⸗ 
reitungsarbeiten in Krons- und einigen andern For⸗ 
ſten in Ausſicht. Mit der allgemeinen Adminiſtra⸗ 
on dieſes Werkes iſt der bekannte Erbauer der 
transkaspiſchen Elſenbahn General Annenkow be⸗ 
traut worden. Gleichzeitig wird gemeldet, daß in 
St. Petersburg eine beſondere Behörde organifict 
wird, um die A gelegenheiten der öſſentlichen Arbei⸗ 
ten zu verwalten. 

Dies Unternehmen verfolgt den ausſchlleßlichen 
Zweck, der Vevö kerung der von der Mißernte bes 
troffenen Goudernements die Möglitkeit zu geben, 
ſich durch ihrer Hände Arbeit ernähren zu können 
und wird nicht verfehlen die Verpflegungsfrage auf 
die für das Land vortheilhafteſten Bahnen zu len⸗ 
ken. Durch die Kundgebungen der Regierung iſt 
ſeſigeſtellt worden, daß Rußland über ausreichende 
Deitände zur Vellrcitung der Verpflegungsbedürf⸗ 
niffe verfügt. Es kommt fomlt nur darauf an, 
der Bevölkerung die Mittel zu gewähren, von 
dieſen Beſtänden Gebrauch zu machen, und man wird 
einſehen müſſen, daß In dem iu Rede ſtehenden 
Unternehmen die beſte und zweckmäßigſte Löſung der 
letzteren Frage enthalten iſt. Die Regierung hat bie 
Möglichkeit, der nothleidenden Bevölkerung viel: 
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ſchaft ſür mich beſeelt, und ich erwldere Ihre 
Empfindungen. Was ſteht alſo unſerm Bunde im 
Wege? Ste find Künſtler; ich bin — mit Stolz 
darf ich es behaupten — eine Künſilerin. Die 
Kritit weiß Feine Grenzen Ihres Lobes über jede 
Lelſtung von mir, Auch darin find wir uns alſo 
ebenbürtig. Mehr als dle Gleichteit der Seelen 
noch it in meinen Augen die Similltät des pbyſi⸗ 
ſchen Empfindens Erſorderniß zu einec glücklichen 
Ebe, Ich habe nun dle Ueberzeu gung in mir, daß 
dieſe bei ung herrſchen wird. Sie haben mir 
unzähligemal gejagt, daß Sie mich anbeten; ich 
kann Ihnen daſſelbe wiederholen. Sie fiad meln 
Abgoit! So habe ich die Gewißheit, daß ich das 
Weib für Sie bia, daß wir kurzweg ſür einander 
geſchaffen ſind. Janos, ich denke, klarer kann kelner 
zu Ihnen reden. Machen Sie alſo die Sache kurz 
und ſagen Sie, wann endlich die Hochzeit 
ſeln ſoll!“ 

Er hatte fie angehört mit leldenſchaftlich glühen: 
dem Blick die Natur hätte folgen können, er würde 
fie an ſich geriſſen haben im mildeſten Ungeſtunt, 
um ſte nle, nie mehr von ſich zu laſſen; aber die 
Vernunft iſt eine mächtige Predigerin und ibm 
gebot fir, ſich zu beh'rrſchen, wenn ec fein ganzes 
Spiel, das ei — jo frevelhaſt, wie es war — trleb, 
nicht vernichten wollte, 

‚Mademotiell: reden mir aus der Seele,“ hob 
er an mit einer Lan, ſamkeit, welche ſeinem innern 
Weſen fo ganz und gar widerſprach, „es iſt das 
Echo de tleſſten Stimme in meinem Herzen, weiches 
entzlickend mein Ohr berührt. O, wie Alles in mir 
brennt und lodert nach dem Moment, in dem es 
fein kann, in dem ich es ſprechen darf, das mich 
in den Himmel ewiger Seligkeit erhebende Wort: 
Sel mein! Aber noch kann es nicht fein, eine kurze 
Weile und ich werde es ſprechen können!“ 

Sie fuhr empor von ihrem Ruhelager; in 
halbſitzender Stellung, mit der rechten Hand ſich 
ſtutzend, jah fie ihn groß ins Geſicht. 

„Janos, wenn Du mich betrügſt!“ ftieß 
ſie aus. 

Er war aufgeſprungen, und ſich über fie nel» 
gend und fie ſtürmiſch in feine Arme ſchlleßend, 
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Nedaction und Expedition: 
Dzielun⸗(Bahn⸗] Straße Nr. 13. 
Mezeſkrüte werder wid zursageftent. 


Nedaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 
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Bevölkerung in dieſer Form dargereſchte Hilfe die⸗ 
ſalbe nicht drücken, wie das etwaige Anweiſungen in 
Geſtalt von Vorſchüſſen noihwendigerweiſe thun 
müßten. 

Zu Obigem fügt der „St. Pet. Herold“ 
hinzu, daß laut Meldungen mehrerer hervorragender 
Blätter in den Beſtand des Comités zur Verwal⸗ 
tung der zu organiſtrenden öffentlichen Arbeiten 
außer Generallieutenant Annenkow noch das Mit- 
glied des Reichsrathes, Wirkl. Geb. Rath A. A. 
Abaſa als Vorſitzender, ſowie der Director des De⸗ 
partements für Eiſenbahnangelegenbeiten, Wirk. 
Staatzrath S. J. Witte als Geſchäftsführer einge⸗ 
treten ſind. 

— Die elektriſche Ausſtellung im Salzdepot 
wird ſoviel ſich vorausjehen läßt, am 27. Dezem⸗ 
ber eröffnet werden. Bis jetzt iſt durch verſchledene, 
ſehr folive Anbauten der bemächilſche Flächenraum 
von 650 Qu adratſaden für die Ausſtellung ber» 
geſtellt und geben die Arbeiten zur Fundamentirung 
von verſchſedenen Dampf und Dy namomaſchinen 
recht rüſtig vorwä: ts. 

Beſonderes Intereſſe erregen 2 Waſſerröhren⸗ 
bampifefjel des Syſtems Babcod, Wilcox und Co., 
Pittsburg, von denen der eine von der hieſigen 
Metallfabrik hergeſtellte 54 Stück à 18 Fuß lange, 
4 Zoll im Durchmeſſer haltende Röhren in 6 Bats 
terien 4 9 Rohre hat. Die Roſtfläche iſt 2,14 
Duadratmeler, die Heizfläche 108 Quadratmeter; 
die minimale Verdampfungsfähigkeit iſt pro Stunde 
1440 Kilogramm. Der Keſſel wird eine 20 pferde⸗ 
kräftige Dampfmaſchine zu bedienen haben. Jedes 
der eingewalzten Rohre kann ſobald die Endver⸗ 
ſchraubungen gelöft find, herausgenommen, reſp. 
ausgewechſelt werden. 

Der andere ähnliche Keſſel ſſt ein Doppelkeſſel 
von Fitzner uad Gamper in Sosnowice, «ine in 
den poſniſchen und weſtlichen Provinzen Rußlands 
woblderllbhmten Firma für Keiſſelbau. Jeder 
der Keſſel hat ebenfalls ſechs Batterten, aber zu 
je acht Rohren, in Summa 48 Rohre; jeder 
Keſſel kann allein dienen, beide können auch com⸗ 
binirt arbeiten. Die Vorzüge dieſer Art Keſſel find 
anerkannt; es ſind: große Heizfläche, ſehr leichte 
Um pülung der Rohre durch das Feuer, große 
Ver dampffläche, vollständige Ausnutzung der Brenn⸗ 
ſtoffe, dadurch fleich vollſtändige Verwerihung der 
erzeugten Sie, evidente Waſſerelrculatioa, leichte 
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preßte er ſeine Lippen auf die ihren. | 

„Iſt Dir das — das nicht Antwort genug?“ 
flüſterte er. „Unſe re Seelen find eins, unſer Leben 
wurzelt ineinander! Frangolſe, helßgellebtes Welb, 
was willſt Du mehr P* f 

Ihre Stimmen erſtarben in einem lelſen 
Flüſtern. Der Schlag der Pendule hallte vernehm⸗ 
bar durch den Raum, nur dann und wann noch 
ein traumhafter Laut, ſonſt Alles ſtill, ſtill wle in 
der Schwille eines Sommermorgeng . 

„Mademoiſelle, Derr Maurus wüunſcht Mon⸗ 
fieur zu ſprechen!“ 

Vor der Korridorthür ließen die Wo.te fich 
vernehmen. 

„Führen Sie den Herrn in den Salon, — 
ich bin nicht aufgelegt, ihn zu ſehen, — Monſieur 
wird ihn allein empfangen!“ tönte die Antwort 
mit wunderbarer Faſſung und Klarheit, welch; auf 
Geübthelt in dergleichen Scraen ſchließen ließ, 
zurück. — 

Im Saloa ging eine mittelgroße Mannes⸗ 
geſtalt auf und ab, als die Thür von dem Bouvolr 
öffnete und Janos Sandorp, ganz dle ſinnbeſtrickende 
Erſcheinung die er Allzelt war, die Schwelle 
uͤberſchriitt. 

„Wis ist's?“ ſtieß er kurz ſtatt der Begrüßung 
aus. „Was willſt Du? Weshalb ſuchſt Du mich 
gar hier zuf! Hane ts nicht Zeit, bis wir uns 
trafen!“ 

Der Andere hatte feinen raſtloſen Gang durch 
das Gemach unterbrochen; letzt bliebt er ſtehen und 
den Blick feſt auf ſein Gegenüber richtend, antwortete 
er mit Schärfe: 

„Nein, es hatte keine Zelt! Die Polizei IR 
uns auf der Spur!“ 

Wie vor der Berührung elner Tarantel fuhr 
der Ungar zurück. 

„Die Nolizel uns auf der Spur?“ ſtieß er 
„Unmöglich!“ 
Der andere zuckte die Achſeln. 
„Und doch nur zu wahr!“ ſagte er kühl. 
„Das verfluchte Kollier iſt daran ſchuld!“ 
„Das Kollier !“ 
„Ja, denn wäre das nicht geweſen, ſo hätte 


aus. 


Im Auslande übernimmt Inſertions aufträge: 


t tion Hassenstein 
& Vogler, A.-G., Hamburg, Königsberg L/ P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


In Moskau: L. Schabert, Pokrowta, Haus Sobolew. 


der Rohre durch Flugaſche, Dauerhaftigkeit, leichte 
Reparatur und lelchte Transportabllität. Wettver⸗ 
ſuche beider Fabrikproducte ſtehen mit Kohlenbehel⸗ 
zung bevor; der Doppelkeſſel wird für gewöhnlich 
mit Maſut (Petroleumrſickſtand) in zwei Syſtemen 
beheizt werden. 

Moskau. Das Comiiè zu Entgegennahme von 
Spenden zum Bellen der Nothleldenden unter dem 
Vorſitz Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Großfürſtin 
Jeliſſaweta Feodorowna beſchloß, laut Meldung 
der „Nord. Tel.⸗Ag.“, in Moskau 20,000 Exemplare 
eines Aufrufes zu verſenden und den Aufruf durch 
Anſchläge bekannt zu geben, ferner Qulttungsbücher 
zur Vertheilung drucken zu laſſen, von denen jedes 
abgeriſſene Blatt eine Spende von 20 Kop. bedeutet, 
die Gouverneure von Niſhntj. Nowgorod, Kaſan, 
Sſaratow, Sſimbirsk, Woroneſh, Tambow, Penſa, 
Tula, und Rjaſan um Ausreichung von je 25 
Transpori⸗Beſcheinigungen zu erſuchen, von den eine 
laufenden Spenden 10 pCt. zur Befrledigung 
der Binde derjenigen Perſonen zu verwenden, 
nelche die ordnungsmäßige Vertheilung der Lebens⸗ 
mittel an die Nothleidenden organiſiren. Ferner 
große Niederlage zur Entgegennahme von Spenden 
beſtehend in allerlei Gegenſtänden, anzulegen, wobei 
Damen erſucht werden ſollen, ſich an der Sache 
zu betbeiligen. Vom 9. bis zum 16. November 
ſind beim Nothſtandecomlté 42,462 Rubel an 
Spenden eingelaufen. 

Wilna. Der hleſige Correſpondent des „Iler. 
Incroxs“ berichtet über einen ſchrecklichen Hude 
überfall, der vor einigen Tagen im Dorfe Beloſe⸗ 
rowka ſtatiſand. An der durch das Dorf führenden 
aroßen Heerſtraße lag der Krug des reichen Juden 
Itzkla Abramow. Spät Abends, als bereits Alles 
ſchlief, kamen vier Männer vorgejahren und verlange 
ten von dem ihnen öffnenden Knecht Maljukin Brannte 
wein. Dieſer wollte den Wirth wecken und hatte 
ſich eben zum Gehen gewandt, als ihn eln Schuß 
aus einem Revolver ſoſort todt zu Boden ſtreckte. 
Nun drangen die Räuber in das Schlafzimmer det 
Abranzaw, ſchoſſen ihn und deſſen Frau nieder und 
zertten dann die in einem Nebenzimmer ſchlaſende 
16jäbrige Tochter aus dem Bette, fie gleichfalls mit 
dem Tode bedrohend, falls ſie nicht angehen wollte, 
wo das Geld verwahrt liege. Da das arme Mäd⸗ 


dleſer veflixte Detektiv keine Spur wlttern können.“ 
Der Ungar hatte ſich geſaß ; Rh doch auf. 
tichtend, wodurch feine Geſt ilt einen äußerſt gebieten 
rischen Charalter erhielt, ſprach er mit Feſtic kn: 
„Sprich zuſammenhängend, — ich verſtehe noch 
nichts! Wie Ik, überall elne Entdeckung möglich 
geweſen ?“ N 
Din Andern berührte die Hohelt, welche ſel 
Inquiſifor aufitet-, nicht im mindeſten. ac 
„Ich ſagte es doch,“ ſprach er rauh, aber 
gedampit, die Polizei iſt uns auf der Spur. Das 
jagt Alles! Bei Hoger iſt Na zfrage nach mir 
gehalten worden. Ich war geſtern da. Das Uns 
glück muß mir irgend einen Spion auf die Fährte 
gelenkt haben. Mir entging es nicht, daß mir 
jemand folgte, als ich aus dem Hauſe wieder heraus“ 
kam. Berfallen, wie ich mit der Welt ohnehin war⸗ 
galt es mir gleich, wohin dle Wanderung ging. 
Aber endlich wurde mir dleſelbe doch zu bunt und 
ſo let de ich kurzerhand vom Oafen wo ich milch 
bereits befand, ab und benutzte eine kleine Stauung 
von ſpäten, aagehefterten Paſſanten, in den „blauen 
Lappen“ zu verſchwinden, wo ich einen Unie lupf 
zu finden wußte. Aber kum in dem Hofe, bes 
merkte lch, daß mein Verfolger mich aus den Augen 
verloren haben mußte. Ich kehrte des halb auf 
weiten Umwege zu Hogers zurück, um zu erfahren, 
ob dort vielleicht Nachfrage gehalten worden ſel, 
und da hörte ſch denn, daß ein Poliziſt dageweſen 
wäre und Recherchen nach mir angeſtellt habe. Um 
ihre eigene Haut zu wahren, haben die braven Ihm 
meine Perſon genau beſchrieben. Du ſiehſt mich 
deshalb heut in dieſem Koſtüm. Spürhunde mir 
aber einmal auf der Fährte, jo nützt das Alles 
nichts und ich darf keinen Schritt: wagen, ohne 
Ueberwachung befürchten zu müſſen!“ 
„Und dennoch kamſt Du hierher ?“ ſhieß der 
Ungar aus und fein gebräuntes Geſicht ward 
fahlbleich. 
„Ich mußte es, um Dich zu warnen zu über⸗ 
legen, was zu thun iſt,“ antwortete der andere 
kurz. „Noch welß dle Polizei, meiner Anſicht nach, 
nichts; es Können döchſtens Vermuthungen ſela, bie 
fie ſchöpft. 


chen vor Schreck und Entſetzen nicht ſprechen konnte, 
gaben die Räuber auch auf ſie einen Schuß ab, 
ſo daß ſie zuſammenbrach. Darauf raubten ſie das 
Haus aus, luden Alles auf ihren Schlitten und 
uhren davon, nachdem fie das Haus angezündet 
hatten. Die Tochter des Juden war zum Glück 
nur verwundet geweſen, ſo daß ſie ſich, ehe noch 
die Flammen ſie erreichten, auf Händen und Füßen 
krlechend, in's Freie retten konnte. Sie wurde von 
den herbeiellenden Nachbarn aufgenommen. Die 
Spur der Räuber wird verſolgt. 


Engeshranik, 


— Ein NRadealt. Schon wieder haben wir 
einen empörenden Vorfall zu regiſtriren, welcher von 
der zunehmenden Verwilderung ein lebhaftes, trauriges 
Zeugniß giebt. Am letzten Sonnabend nach 8 Uhr ging 
Herr Forſter, Obermelſter der Fabrik der Herren 
Heinzel & Kunitzer in Widzew, von feiner dort ber 
findlichen Wohnung mit zwei Knaben noch der 
Stadt zu. Plötzlich überfiel ibn ein Unbekann⸗ 
ter, verſetzte ihm einen Meſſerſtich in den Hals 
und verſchwand. Herr Forſter ſchrie auf und hatte 
ſeine ganze Kraft zuſammengenommen um in einen 
wenige Schritte entfernten Fleiſcherladen zu gelangen. 
Dort brach er, nachdem er noch das Wort „Feld⸗ 
ſcheer“ ausgeſprochen, beſinnungslos zuſammen. Das 
Blut ſtrömte aus der drei Finger breiten Wunde 
und gelang es erſt nach längerer Zeit, nachdem der 
Nothverband angelegt war, den weiteren Blutvperluſt 
aufzuhalten. 

Der Schwerverletzte wurde unter Beobachtung 
der größten Vorſicht eiligft nach feiner Wohnung ges 
bracht und iſt für fofortige Hilfe geſorgt worden. 
Einige herbeigeholte Aerzte waren faſt ununterbrochen 
bemüht, ihn zum Bewußtsein zu bringen und zu 
reiten, jedoch vergeblich, — die Verletzung war eine 
tödtliche. Sonntag in der Nacht erfolgte der Tod. 

Wer der Mordbube war, iſt bis zur Stunde 
nicht bekannt, es ſteht aber zu erwarten, daß der 
Schuldige nicht verborgen und unbeſtraft bleibt, 
denn die jojort eingeleitete Unterſuchung wird mit 
allem Eifer geführt. Daß hier ein gewohnlicher 
Raub vorliegt, iſt kaum anzunehmen, well von den 
Werihſachen die Herr Forſter bei ſich hatte, nichts 
abhanden gekommen iſt. Es wird alſo ein perſider, 
ſchändlicher Racheakt ſein, der von elnem Menſchen 
beſttaliſcher Natur vielleicht ſchon längſt geplant und 
letzt ausgeführt wurde. Bemerkenswerth iſt hierbei 
der Umſtand, daß dem nach Aerzten ausgeſchickten 
Wagen einige mit Knitteln bewaffnete Individuen, 
um wahrſcheinlich die Pferde anzuhalten, entgegen 
traten. Der Kutſcher, dies bemerkend, trieb die 
Pferde an und entkam; er trug jedoch einen wuch⸗ 
tigen Schlag über den Rücken, auch iſt elne Wagen⸗ 
laterne zertrümmert worden. 

Ob dieſer Vorfall mit dem oben erwähnten 
Racheakt in Verbindung ſteht, oder nur ein von 
einigen Betrunkenen zufallig veranſtaltetes Privat 
vergnügen war, iſt nicht bekannt. 

— Baueruregeln für December. Kalter Des 
cember, fruchtbares Jahr, find Genoſſen immerdar. 
Kalter Epriftmond mit viel Schnee bringt viel Korn 
auf Berg und Höh. Je ıIrüber das Welter bei 
Decemberſchnee, je beſſeres Jahr kannſt vor Dir 
ſeh. Mehr Kalte als der Fichtenßamm, erträgt 
der Weinſtock lobeſam, wenn im Chriſtmond er 
trocken eingefriert und keine Näffe dran rührt. 
Stürme zur Weihnachtezelt bringen dem Oebſter 
Freud. Detember veränderlich und lind, iſt der 
ganze Winter ein Kind. Donner im Winterquartal, 
bringt uns Kalte ohne Zahl; Weihnachten im 


Du haft den erſten Plan ausgeheckt, ſinne jetzt 
auch auf den zweiten. Was ſoll geſchehen, die Ges 
fahr von uns abzuwenden “ 

In ſeiner Sorge um ſich ſelbſt hatte der Uns 
gar die Nähe der Franzöſin in dem angrenzenden 
Boudolr ganz und gar vergeſſen. Die letzten Worte 
des Sprechers erſt erinnerten ihn daran. 

„Sprich leiſer,“ raunte er ihm zu, auf die 
Thür deutend, durch welche er eingetreten war, „lie 
darf nichts davon wiſſen!“ 

Sein Komplice grinste wle ein echter Satan. 

Ich verſtehe, — Du willſt Dir Dein Llebes⸗ 
ſplel nicht verderben,“ ſließ er aus. „Im, das 
könnte Dir allenfalls den Hals koſten, wenn die 
die Wahrheit wüßte! — Nun, fürchte nur nichts, 
ich verathe fie ihr nicht. Ueberlegen wir lieber, 
was zu thun iſt, denn geſchehen muß etwas, der 
Gefahr, die uns unſehlbar droht, eine Paroli zu 
biegen!“ 

a Der Ungar ſah ſtarr vor ſich hin. 

„Maurus,“ ſprach er, „lann ich mich ganz 
auf Dich verlaſſen!“ 

Er hatte den andern in den entfernteften 
Winkel des Gemachs gezogen und er ſprach 
ſo leiſe, daß nur ſein Gegenüber ihn verſtehen 
konnte. 

„Wie auf Dich ſelbſt!“ lautete die mit der 
größten Geradheit gegebene, äußerſt doppelſinnig⸗ 
Antwort. 

„Iſt das wirklich wahr!“ 

„Ich denke, ich weiß genug, daß Du mir 
auch den Reſt getroſt anvertrauen kannſt!“ 

Der Ungar nickte mehrmals hintereinander. 

„Du haft recht,“ ſprach er mit ziſchend klin. 
gender Stimme, „Du magſt alles wiſſen, nachdem 
Du jo viel weißt. Unſer Plan iſt thatſächlich in 
Gefahr gerathen!“ 

Maurus prallte zurüd. 

„Dachte ich es doch!“ ſtieß er hervor. „Er 
war zu waghalſig!“ 

„Nicht deßhalb! Ich haſſe dieſes Weib, wel⸗ 
chem zulieb ich einſt alles gethan hälte. Ich kann 
fie nicht heirathen!“ 


Schnee, Oſtern im Klee. Cbriſtfeſt feucht und naß, 
leere Speicher und Faß. Grünen am Chriſttag 
Felder und Wieſen, mird fie zu Oſtern der Froſt 
verſchließen, hängt zu Weihnachten Eis an den 
Weiden, kannſt Du zu Oſtern Palmen ſchnelde n. 
Auf Barbare — 4. December — die Sonne 
weicht, auf Sanct Lucia — 13. December — fie 
wieder heranſchleicht. Bläſt der Wind am Stephans⸗ 
tage — 26. December — recht, wird der Wein 
im nächſten Jahre ſchlecht. Sanct Veit — 15. 
Zuri — will den längſten Tag, Beate — 22. 
December — die längſte Nacht gern mag. 

— Die Generalverſammlung der ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Geſellſchaft der Steinkohlenbergwerke in 
Dombrowa, Bendziner Kreis hat, wie des „Rig. 
Taabl.“ ſchreibt, die früheren von der Banque 
d’Escompte in Parie ernannten Mitglieder der Vers 
waltung von ihren Poſten entfernt und beſchloſſen, 
den letzten Nechenſchaftsbericht und die Bilanz der 
Geſellſchaft nicht eher zu beftätigen, bis die ehema⸗ 
ligen Mitglieder der Verwaltung einen Fehlbetrag 
von 3 Mill. Franes erſetzt haben. Die Verwaltung 
der Geſchäfte der Geſellſchaft iſt an ihre Lyoner 
Actionäre übergegangen. 

— Gegen Anſteckung durch Schwindſucht. 
Die unter Vorſitz des Profeſſors Tſchudnowski mit 
der Ausarbeitung einer Vorlage, betreffend Maß⸗ 
regeln gegen Anſteckung durch Schwindſucht, be⸗ 
ſchäftigte Commiſſion hat beſondere Auſmerkſamkeit 
verwandt auf die Möglichkeit der Verbreltung der 
Schwindſucht durch Milch und demgemäß, wie dle 
„Hop. Bpem.*“ erfährt, nachſtehende Maßnahmen 
in Vorſchlag gebracht. Alle Milchwirthſchaften, 
ſeſen es nun große oder ſolche von ganz geringem 
Umfange, müſſen beſtändig unter ſtrenger medielni⸗ 
ſcher und veterinärärztlicher Aufſicht ſtehen. Schwind⸗ 
ſuͤchtige Kühe ſollen in Anweienbeit eines Arztes fo- 
fort getödtet, der Werth derſelben den Beſitzern 
ausgezahlt und die Ställe desinficirt werden. In 
Fällen, wo die örtlichen Bedingungen eine medici» 
niſch-veterinäriſche Auffiht nicht zulaſſen, darf die 
Milch nur in gekochtem Zuſtande, für Kinder ſteri⸗ 
liſirt, zur Verwendung kommen. Schwindſüchtlge 
Perſonen dürſen unter keiner Bedingung als Mllch⸗ 
verkäufer ꝛc. zugelaſſen werden. Perſonen, die mit 
der Milchwirthſchaft zu thun haben, ſind von Zeit 
zu Zelt elner ärztlichen Unterſuchung in Bezug auf 
ihren Geſundheitszuſtand zu unterſuchen. 

— Ueber den rapiden Auſſchwung den die 
Vorſchuß⸗Caſſe Lodzer Induſtrieller genommen 
und über das Vertrauen das dieſem Inſtitute ent⸗ 
gegen gebracht wird, geben die nachſtehenden Daten 
der letzten 5 Jahre den beſten Aufichluß. 


Jahr e Reingewinn Jahresumſatz 

1886 228 Ns. 3,451 Ns. 1,987,907 K. 74 
1887 264 „ 6,514 „ 3,219,940 „ 24 
1888 322 „ 10,768 „ 5,325,932, 98 
1889 418 „ 18,769 „ 9,037,155 74 
1890 496 „ 20,538 „11,377,853 „ 58 


— Handelsſchulen. Das Miniſtercomité hat 
einen von dem Herrn Finanzminifter und Miniſter 
der Volksaufklärung gemachten Vorſchlag in der 
Frage über höhere, mittlere und niedere commerzielle 
Ausbildung im Lande beſtätigt. Es werden ein oder 
zwei höhere Handelsakademien (mit dem Nechte von 
Univerfitäten) gegründet werden, in welche junge 
Leute, die ihre Erziehung in den mittleren Lehran⸗ 
ſtalten genoſſen haben, ſich ausbilden können und 
zwar zu Lehrern der Handels wiſſenſchaſten oder zu 
irgend einer anderen Berufskarriere auf commer⸗ 
clellem Geblete. Außerdem wird eine ganze Reihe 
anderer Hondelsſchulen ins Leben gerufen werden, 
deren ſpeclelle Aufgabe darin beſtehen ſoll, Handels- 


„Bis dahin, denke ich, hat es auch noch gute 
Weile!“ 

„Nicht, wenn ich will! Du weißt, daß ich 
kurzen Prozeß zu machen verſteht, wenn es mir 
daran gelegen iſt.“ 

„Im, das iſt denn doch eine Sache, die wohl 
überlegt ſein will!“ 

„Las iſt auch meine Meinung, und deshalb 
bin ich auf ein anderes Mittel verfallen. Kurz: ich 
will die Tochter heirathen!“ 

„Du biſt wahnſinnig!“ 

„Daß ich nicht wüßte, — wunderbar ver⸗ 
nünftig ſogar, wie ich mir ſchmeichle! Ich wleder⸗ 
hole: ich will die Tochter heirathen, und zwar, wenn 
nicht in Güte, dann mit Gewalt. Dazu bedarf ich 
deiner Hilfe!“ 

Maurus ſtarrte auf den Sprecher mit einer 
Furcht, mit der ein vernünftiger Menſch auf 
einen Irrſinnlgen ſieht. 

„Ich verſtehe die thatſächlich nicht!“ 

Der Ungar lachte leiſe auf. 

„Vas wird noch kommen, gieb nur acht. Du 
wirſt das Mädchen in eine Gefahr bringen, aus 
der ich als Retter ſie befreie. Zur Vorſicht bring 
ich ſie in ein ſicheres Neſt, aus dem ſie mir nicht 
freikommt, bevor ſie mein Weib geworden iſt. Der 
Vater muß ſchon gute Miene zu dem Spiel ma⸗ 
chen, wenn es die Rehabilitation feiner Tochter 
gilt, und ich bin der Kröſus, der im Golde 
wühlt!“ 

„Und Thereſe?“ 

„Sie mag ihre Rolle ſpielen, wie fie will. 
Den Alten kriegt fie doch nicht herum; das iſt 
meine Ueberzeugung, as ift verlorene Liebesmühe. 
Mein Plan iſt kurz der. Wir locken das Mädchen 
unter einem Plane, den ich — ein wahres Metiters 
ſtück! — ſchon berelt habe, in einen Hinterhalt, 
aus dem die Befreiung durch mich fie vor endloſer 
Schmach bewahrt. Es ſoll ihr ſchon nichts anderes 
übrig bleiben, als ihre Ehre durch meinen Namen 
zu decken, indem fie meine Gattin wird. Die Kette 
iſt, dank unſerer Geſetzgebung, feſt genug. Will 
ich mir ihre unbegrenzte Dankbarkeit erwerben, jo 
rehabilitiere ich ihren Bruder —“ 


commis, Comptoirbedienſtete und andere dem ähn⸗ 
liche niedere Handelsagenten herauszubilden. 

— Warnung gegen Angebote von Credit. 
Zuweilen finden ſich in deutſchen Zeitungen mehr 
oder minder verlockende Anerbietungen für Geldbe⸗ 
dürftige von Wiener und Budapeſter Bankagenturen, 
Creditvermittlern. Nach den bisherigen Erfahrungen 
läßt ſich behaupten, daß alle dieſe Anerbietungen 
auf Schwindel und Trug beruhen, was ſich ſchon 
aus der größeren Unſicherheit des Perſonaleredits 
im näheren und nächſten Orient erklärt. So er- 
ſchlenen vom September bis November v. J. in 57 
deutſchen Blättern Anzeigen unter dem Titel: „Geld 
ſchnell und discret“, worin Perſonencredit gegen 
6 v. H. von einer Bankagentur in Wien angeboten 
wurde. Daraufhin meldeten ſich aus allen Theilen 
Deutſchlands geldbedürftige Perſonen, Beamte, Ger 
ſchäftsleute, Offiztere, Studenten und ſelbſt Tage⸗ 
löhner, unter Einſendung der geforderten Brieis 
marken. Sie erhielten alsdann von einem gewiſſen 
Iſidor Mey del eine günſtige Zuſage, mußten aber 
zunächſt 5 bis 18 Mark Koften einſenden und wur 
den dann ſchließſich benachrichtigt, daß fie vor 
Empfang des Darlehens Mitglieder einer gar nicht 
beſtehenden „Ungariſchen Credit⸗ und Spargenoſſen⸗ 
ſchaft“ in Budapeſt zu werden, d. h. weltere größere 
Einzatlungen zu machen hätten. Trotz aller Eins 
zahlungen hat aber Niemand ein Darlehn er⸗ 
balten. Der Schwindel war ſehr einträglich. Inner⸗ 
balb weniger Monate gingen aus Deutſchland 
von mehr als 500 Gelbvbedürftigen in Briefe 
marken und Poſtanweiſungen 9948 Gulden — 
17,000 Mark ein, die von Iſidor Mendel und 
ſeinem Genoſſen Samuel Gelb raſch vergeudet 
wurden. Jetzt iſt einer der beiden Schwindler wegen 
Betruſs vom Wiener Schwurgericht zu zwei Jahren 
ſchweren Kerkers verurtheilt worden, und der andere 
wird in Budapeſt die verdiente Strafe erhalten. 
Wenn man erwägt, daß auf die erwähnten 
ſchwindlerlſchen Anzeigen nicht weniger als 964 
Bewerbungen geldbedütſtiger Perſonen aus Deutſch⸗ 
land allein eingegangen und 583 Bewerber um 
kleinere und größere Beträge geprellt worden find, 
fo erſcheint eine ernfte Warnung gegen alle derar⸗ 
tigen Anzeigen aus Wien oder Bu dapeſt dringend 
geboten. 

— Vor acht Jahren verunglückte in der 
Fabrik der ehemaligen Firma Margulles und Gebr. 
Schröter der Arbeiter Andreas Orzechowski var 
durch, daß er mit einer Hand in eine Maſchine 
gerieth, wobel Ihm drei Finger abgequetſcht-wurden. 
Vor einigen Monaten wurde er gegen feine ehe⸗ 
maligen Brodherrn wegen Eatſchädigung des durch 
die Verkrilppelung der Hand erlittenen Verluſtes 
in der Summe von 300 Rbl. klagbar, und ſollte 
dleſe Klage geſtern im Gericht zur Verhandlung 
kommen. Der Kläger hat ſich aber mit elner ihm 
proponirten Geldentſchädigung von 100 Rol. eins 
verſtanden erklärt und feine Klage zurlickgezogen. 

— Diebſtahl. Im Haufe Nr. 316 in der 
Konſtantinerſtraße iſt am letzten Sonnabend Wäſche 
im Werthe von 150 Rbl. geſtohlen worden. 

— Laut hier eingegangenen Berichten ſieht es 
in Moskau nach wie vor mit der Lage des Mar 
nufakturmarktes höchſt traurig aus; die Wechſel⸗ 
zahlungen laufen ſo ſpärlich ein, daß z. B. das 
Conpiolr des Haupt⸗Börſennotars Drrfagin die 
Menge derer, die mit We bſelproteſtirungen kommen, 
zuweilen gar nicht ſaſſen kann. 

— Die Nachmittags- Concerte im Winter 
garten des Hotels Mannteffel bieten einen ſehr 
angenehmen Zeitvertreib und finden einen immer 
zahltelcheren Beſuch. Am letzten Sonntag iſt das 
geräumige Local fat vollſtändig gefüllt und das 
Publikum mit den muſikaliſchen, wie mit den 


„Und Thereſe 7“ 

„Ich fürchte fie nicht, wenn nur Du treu zu 
mir hältſt. Der vollendeten Thatſache wird ſie ſich 
fügen müſſen, wie der auf feinen unbefledten Namen 
jo ſtolze Großhandelsherr Hans Volkheim! Schwel⸗ 
gen muß ſie ſchon, um ihre eigene Haut zu 
wahren. Kann ich mich auch auf die felſenſeſt 
verlaſſen!“ 

Der andere legte wie zur Beteurung feine 
Hand aufs Herz. 

„Felſenſeſt!“ wiederholte er. „Ich habe dich 
bisher grumdeigentlih nicht begriffen und bin 
11225 daß Du dle alte Schachtel endlich fallen 
gt 

Der Ungar nickte zu den Worten. 

„Ich habe ſie längſt ſallen laſſen,“ ſagte er, 
„aber veikenne die Situation nicht. Sie hängt an 
mir, wie eine Klette; ſie liebt mich immer noch und 
es wird Mühe koſten, fie zu befänftigen, aber den⸗ 
noch, es ſoll fein! Ich muß Herrſcher fein meines 
Geſchicks, wie ich es mir formen will... Was 
deine Sorge bezüglich der Polizei betrifft, fo behalte 
deine jetzige Garderobe bei; fie ift vortrefflich ge⸗ 
wählt. Niemand wird in dir, dem Börſianer, den 
perjonificierten Künſtler vermuthen. Betreffs meis 
ner wird, wenn's noth thut Frangolſe ſchon Rath 
wiſſen. Wenn ſie wüßte, wie die Komödle, die ſie 
damals mit dir aufführen mußte, mit ihren 
elgenſten Intereſſen in der engſten Verbindung ſteht! 
Denn fir,“ und feine Stimme ſank zum leiſeſten 
Flüſterton herab, „fie will, wie fie mir eben 
erklart hat, durchaus Frau Janos Sandory 
werden!“ 

Der andere zuckte in leichtferilgſter Weiſe dle 
Achſeln, ein bezeichnender Blick traf den Ungar. 

„Warum nicht ?“ ſprach er mit eigenthüm⸗ 
lichem Tonfall, der ſeinem Gegenüber indes ſehr 
verſtändlich ſchien. „Aber ich ſehe nicht ein, 
warum gerade Du der Hereingefallene fein ſollteſt, 
— allerdings dann auch fiel Du wirft dich doch 
nicht fangen laſſen?“ 

Das Theina mußte Janos Sandory unbequem 
ſein; er hatte ſich abgewandt und war an das 
Fenſter getreten und ſah apathiſch auf die Straße 


nieder, wo ein alter Lumpenſammler mit feinem 


kulinarlſchen Genüſſen vollkommen zufrledengeſtellt 
geweſen. 

— Thalia⸗Theater. Die letzte Sonntagsvor⸗ 
ſtellung in welcher ein armſeliges, witz⸗ und ſinn⸗ 
loſes Machwerk, nämlich die längſt begrabene Poſſe: 
„Kleſelack und ſeine Nichte vom Ballet“ zur Auf⸗ 
führung kam, können wir nicht anders als eine 
vollſtändig „mißglückte“ bezelchnen, denn weder das 
Stück noch das Spiel der wit fo faden Rollen 
betrauten Darſteller, konnte dem Publikum con⸗ 
veniren. 

— Gefährliche Eier. Dem „Fell. Anz.“ 
ging von einem Herrn M. Schüler folgende inte⸗ 
reſſante und beachtenswerthe Zuſchrift zu: Auch bei 
uns ſcheint es mit der Harmloſigkeſt des Hühnerels 
vorüber zu ſein, — wie und warum, erlauben 
Sie mir kurz, nach eigener Erfohrung, zu berichten. 
Vor zirka 3 Wochen wurde in meinem Hauſe, in 
einem durchaus friiben Hübnerel, im Eiwelß 
ſchwimmend, eine durchſichtige klare Kapſel von 1½ 
Cim. Länge und zirka 4 mm Breite entdeckt. In 
dieſer Hülle eingebettet lag, dem bloßen Auge ſicht⸗ 
bar, ein völlig ausgebildeter, mehrfach zuſammen⸗ 
gekrümmter ſchwarzer Wurm, ähnlich in Aus ſehen 
und Länge den ſogenannten Haarwürmern! Nach 
einer Woche wurde genau eine gleiche Erſcheinung 
in einem anderen El (vielleicht von derſelben Henne 7) 


konſtatirt. Hierbei kann ich nicht unterlaſſen anzus 


führen, daß ich vor einigen Jahten dem Herrn 
Proſeſſor Emil Roſenberg nach Dorpat ein eben⸗ 
gelegtes Ei mit einem aus der Schaale heraus⸗ 
bängendem großen ausgebildeten Bandwurm ges 
ſchickt babe. 0 

Auf dieſe Erfahrung hin habe mich an den 
Herrn Profeſſor Dr. Barſurth nach Dorpat ge⸗ 
wandt mit der Frage, ob ſolche Erſcheinungen bes 
obachtet worden, wie fie zu erklären, und ob fie 
für den menſchlichen Organismus ſchädlich wären F 
Der Herr Profeſſor hat die große Liebenswürdigkeit 
gehabt mir umgehend zu antworten, und zwar, 


— 


daß: „die Zahl der bekannten Bandwürmer bel | 


Vögeln eine außerordentlich große iR, und daß im 
Eiweiß, nicht im Dotter, am häufigſten vockommen 


1. ein kurzer breiter elförmiger Leberegel (Dis- 


tomum ovatum) und 

2. ein langer dunner Spulwurm (Ascaris in- 
flexa) und daß man ſolche Eier natürlich nicht 
eſſen darf.“ 

Aus Obigem geht, denke ich, llar hervor, daß 
man ſich in Zukunft von ungekochten oder zu wenig 
gekochten („pflaumenweichen“) Eiern wohl in Acht 
zu nehmen hat! 

— Eingefandt. Da Sie, geehrter Herr Nedacteur, 
mehrmals jo gefällig waren, meine Referate Über 
die Zuſtände des ungariſchen Welnhandels in den 
Spalten Ihres geſchätzten Blattes zu veröffentlichen, 
ſo will ich auch jetzt, da ich eben aus Ungarn zu⸗ 
rückſekehrt bin, dem geehrten Publikum über die 
betreffenden dortigen Brhältniffe in gedrängteſt'r 
Kürze genaue Auskünfte ertheilen, und ſchmeichle 
mir hierbei mit der Hoffnung, daß Sie auch jetzt 
die Publicirung dieſer Zeilen — als Supplement 
zu meinem letzten Berichte — gütigſt gewähren 
werben, 

Leider hat heuer, wie bekannt, die Phylloxe ' a 
(Reblaus) in den ungariſchen Weinbergen gehauft 
und daſelbſt ſolche Verwüſtungen angerichtet, daß 
deren Folgen ſaſt unabſehbar ſind. Da nun aber 
ein Unglück ſelten allein kommt, jo ereignete es 
ſich noch dazu, daß die winzigen, von der verheerenden 
Pbylloxera verſchont gebliebenen Weinſtöcke nach⸗ 
träglich vom Sonnenſliche gelitten und daß daher 
die letzten Hoffnungen auf eine noch fo geringe 
Weinleſe zu Waſſer wurden. 

Als ſchließlich die ſonſt ſo frohe Zelt der Wein 


Sack unterm Arm am jenfeitigen Trottolr eben 
125 für Stück das umherliegende Papier aufs 
uchte. 

„Davon kann keine Rede fein,” flich er kurz 
und rauh hervor. „Du kennſt meine Abſichten. 
Einen harten Kampf wird es koſten, aber daß Ziel 
iſt des Kampfes werth. Treffe ich dich heut Abend 
bei Haſſelſiart? Ich muß dir den völlig neuen 
Plan noch ausſüsrlich darlegen!“ 

In des andern Geſicht wetterleuchtete es. 

„Ich bin zur Stelle!“ verſetzte er. 


„Und ich kann mich wirklich und wahrhaftig 


auf dich verlaſſen 9“ 


Bei dleſen Worten legte Janos die Hand auf 
die Schulter des andern. 


„Wirklich und wahrhaftig!“ antwortete Maus 4 


rus, ſeinem Blick feſt begegnend, — 


„Frangolſe, Geliebte!“ 1 


Mit den Worten trat der Ungar in das däm⸗ 
rige Boudolr zurück, wo ſich zwel weit geöffnete 
Arme ihm entgegenſtreckten . . 

„Ein Narr, der ich wäre, wenn ich nicht aus⸗ 
probieren wollte, wo mein größter Nutzen 
ſprach Maurus vor ſich hin, indes 
Haufe auf die nebelgraue Straße hinaustrat und 
ſeine Schritte der angrenzenden Hauptverkehrsader 
zulenkte. 
und dieſe goldigen Berge, ich will fie ſchen! Ich 
werde auch fie auszuforſchen trachten und wer mir 
den höchſten Preis bietet, der iſt meln Mann! 
Tbor, der denkt, daß ich mich ſeinetwegen opfere, 
deſſen neueſter Plan dem eines Tollhäulers gleicht! 
Aber gleichviel! Mein Ziel iſt Gold, — Gold der 
Preis des Leben, und wer mir den ſichert, dem 
diene ich, und gälte es, meine Seele nochmals dem 
Teufel zu verfchreiben, dein fie bereits lange ver⸗ 
ſchrieben iſt, — dem diene ich, allem, Simmel und 
Hölle ſelbſt, zum Trotz!“ * 
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Bild dar. 


leſe herannabte, bot ſich dem Beobachter ein düſteres 
Ueberall, wo man alljährlich frohe Ges 
ſichter und ein jauchzendes, reges Leben wahrzu⸗ 
nehmen pflegte, herrſchte in dieſem Jahre Todesſtille. 
Anſtatt der vielen luſtigen Winzer der arbeitsfrohen 
Kelterer begegnete man Leuten, die ſorgen⸗ und 
kummervoll darein ſchauten. Die Weinſtöcke, die 
noch im verfloſſenen Jahre mit ſolchen Neben bes 
laden waren, deren goldener Saft als köſtliche Zar 
bung für kommende Jahrbunderte auſbewahrt zu 
werden verdiente, dieſe Weinſtöcke liegen jetzt in den 
Höfen aufgeſtapelt, um — als wertbloies Brenn- 
material verbraucht zu werden! Es muß alſo 
erſt eine lange Reihe von Jahren voller Mühe und 
Arbeit verfließen, bis es gelingen wird, die Spuren 
dieſer Verheerungen zu verwiſchen. 

Was nun das gegenwärtige Weingeſchäſt 
anbetrifft, jo iſt hiebei Folgendes zu bemerken: 

Wäre nicht jede Hoffnung für die nächſte Zu⸗ 
kunst gänzlich genommen, jo wäre das diesjährige 
Maaco — abgeſehen von dem perſönlichen Schaden 
der Beſitzer der Weinberge —, hinſichtlich des Wein⸗ 
handels ſchon darum vollſtäudig belanglos geweſen, 
weil die letzen 3 Jahrgänge — wie ich in meinem 
letzten Berichte auseinandergeſetzt babe — ſowohl 
guilitatio als auch quantitativ fo vorzüglich und 
reichlich ausgefallen waren, daß fie nicht nur im 
Stande ſind, das Fehlende zu erſetzen, ſondern noch 
bazu genügende Vorräthe auf viele Jahre hindurch 
zu bieten; demnach kann augenblidiih auch bei uns 
von keinem Mangel an Ungarwein die Rede ſeln. 
Höchſtens könnte es blos bei dem billigen ſogenann⸗ 
ten „Landwein“ der Fall ſein, den man überbaupt, 
des hohen Einſuhrzolles wegen, nicht imporlicen 
kann. Allein die abſolute Ausſichtsloſigkeit für die 
Zukunft iſt es, welche der ſelbſtſüchtigen Speculation 
Thür und Thor öffnet. Was Wunder alſo, wenn 
nicht nur minderbemittelte Leute, ſondern auch große 
Capitaliſten, die ſich ſonſt nie mit dem Weinhandel 
befaßten, gegenwärtig bedeutende Quantitäten Weines 
aufkaufen, um dadurch die Preiſe nach Willtithr 
auſſchrauben und abnorme Gewinne zu erzielen. 
Dieſe Speculatlon verurſacht nun, daß dle Wein⸗ 
preiſe von Tag zu Tag flrigen und daß Niemand 
weiß, welches Ende dieſe Calamltät nehmen wird. 

Damit nun aber meine geehrte Kundſchaft nicht 
von dieſer egoiſtiſchen Speculat on in Mitleidenihaft 
gezogen werde, fand ich es für gut, — kotz des 
Umſtandes, daß ich, abgeſehen von meinem hleſigen 
großen Weinlager, in Ungarn bedeutende Vorräthe 
der letzten 3 Jahrgänge eigener Einkelterung 
beſitze, — frühzeſtig neue große Einkäufe zu machen, 
um dadurch für längere Zelt in der angenehmen 
Lage zu fein, meinen geehrten Kunden alle Sorten 
Ungarweine preiswürdig liefen zu können, wovon 
geſälligſt Notiz zu nehmen ich Sie höflichſt erſuche. 

Hochachtungavoll 
E. Szykier. 


— (Eine vornehme Ehe. Im Londoner Che, 
ſcheidungsgerichts hoſe gelangte die Klage der Lady 
Ruſſell gegen ihren Gemahl Earl Nuſſell auf ges 
richtliche Scheidung zur Verhandlung. Der Grund 
it angebliche Grauſamkeit des Gatten. In der 
Klage heißt es, Earl Ruſſel habe die Lady nicht 
nur mißhandelt, ſondern auch ſogar gedroht, ſie 
todtzuſchleßen. Einmal mußte fie bis 2 oder 3 
Uhr Morgens aufbleiben, während der Earl Rech- 
nungen durchſah. Die Titel, die er feiner Gattin 
gab, waren nicht gerade ſchmeichelhafter Natur. Er 
nannte ſie eln unnlitzts ungebildetes Frauenzimmer, 
elnen undankbaren Teufel. Der Beklagte ſtellt die 
ihm zur Laſt gelegte Grauſamkeit entſchleden in 
Abredı, Der Fall hat alle Ausſicht, durch vers 
ſchledene Nebenumſtände einen haut gott zu br» 
kommen und der flandaliüchtigen Meute den Gaumen 
zu litzeln, wozu das bis auf's Aeußerſte getriebene 
engliſche Prinzip der Oeffentlichkeit des Berichtes 
verfahrens ja leider fo große Veranlaſſung giebt. 
Earl Ruſſel iſt der älteſte Sohn Lord und Lady 
Amherley's und Enkel Lord John Ruſſel's. Er iſt 
erſt 27 Jahre alt. Auf der Univerſität Windſor 
erklärte er ſich für einen Budhiſten. Auch ſonſtige 
Exzentrizlläten machten ihn in weiteren Kteiſen bes 
lannt. Die Gräfin iſt eine Tochter des verſtorbenen 
Si Claud Scott und gleich ihrem Gatten noch 
recht jung. Jyr Geſährte, welches ſie ſelbſt mit 
kundiger Hand lenkt, iſt in der ſaſhionablen Welt 
wohl bekannt, nicht minder aber hat ihr ausge⸗ 
ſprochener Wohlthätigkeltsſian ihr die Herzen Vieler 
erworben. Die Ehe beſteht noch nicht zwel Jahre. 

— Die „ſchwerſte Frau“ Europas. Aus 
Simbach meldet man vom 3. d. Mts.: In 
Traubring bei Feldaſing in Bayern I die Al 
Jahre alte Frau Prößſtl, die ſchwerſte Frau 
Europas, geſtorben. Sie litt an der Fetiſucht und 
wog im Frühjahr 1890 bereits 4 Zentner und 30 
Pfund, vor ihrem nunmehr erfolgten Tode wog ſie 
bereits 500 Pfund. Das Intereſſanteſte bei dieſer 
ganz außerordentlichen Köcpecfülle war aber, daß 
der Kopf, die Hände und die Füße ganz normal 
waren. Große Schwierigkeiten gab es bei der Be⸗ 
erdigung dieſer Frau. Vom eſten Stockwercke mußte 
man Bretter legen und den Sarg jo die Treppe 
binabgleiten, ferner mittels Rollen durch den Hause 
gang beſördern laſſen. Die Verſtobene, elne hoch⸗ 
geachtete Frau, war bis kurze Zelt vor ihrem Ab⸗ 
leben wohlauf. 


Bieine Halizen. 


— Unter dem Titel: „Comfort for the fair sex“ wird 
in amerikaniſchen Blättern eine Neuheit angeprieſen, die, 
wenn ſie ſich bewähren ſollte eine Umwälzung unſerer ganzen 
geſellſchaftlichen Einrichtungen und Sitten heraufbeſchwören 
würde. Es handelt ſich um einen in der Tournure der 
Damen verborgenen Klappſtuhl, zu deſſen Benützung man 
nur eine Bewegung zu machen braucht. Dieſen Stuhl würde 
Wippchen das „Ei des Kolumbus“ nennen, vor welchem Ei 
er jedoch voraus hat, daß man ſich auf ihn ſetzen kann. 


Hoffentlich erſchweren die vom Erfinder genommenen Patente 
ein nicht die Verallgemeinerung der wohlthätigen Einrichtung. 
Warum ſollte ſie das Vorrecht des ſchönen Geſchlechts bleiben? 
Fort mit den raumverſperrenden Sitzen aus den Theatern, 
Kirchen, Konzerten, Kaffeehäuſern, Verkaufsläden und Salons! 
Jeder läßt ſich künftig nieder, wann und wo es ihm bequem 
iſt. Und Niemand wird ſich mehr zwiſchen zwei Stühlen 
ſetzen können. 

— Man ſchreibt aus Meran: Der December iſt ge⸗ 
kommen, wir erfreuen uns aber noch immer des mildeſten 
Wetters. Der Schnee deckt nur die höchſten Bergſpitzen, 
während im Thale noch Roſen im Freien blühen. Die 
Sonnentemperatur überſteigt nicht ſelten 20 Grad Celſius. 
Die letzte Curliſte Nr. 26 verzeichnet 2107 Parteien mit 
3766 Perſonen. 

— Unter den Cur ioſitäten und Raritäten der Ausſtell⸗ 
ung in Chicago wird zweifellos eine der ſehenswertheſten 
und ſonderbarſten ein Halsband ſein, welches einem ſehr 
reichen Manne von Chicago gehört. Dieſes Halsband be⸗ 
ſteht aus drei Reihen in Gold gefaßter und feingeſchliffener 
Augenlinſen, welche den wohlerhaltenen Mumien der Jukas 
in Peru ertrommen wurden. Dieſer „Todtenſchmuck“ ſoll 
ein wahres Wunderwerk feiner Schleifer⸗ und Juwelier⸗ 
arbeit ſein. 


Htueſte Def. 


Petersburg, 5. Dezember. (Nordiſche Tel.⸗ 
Agt.) In dem Reſcript Seiner Kaiſerlichen Ma» 
jeſtät an Seine Kaiſerliche Hoheit den Großfürſten 
Thronfolger, anläßlich ſeiner Ernennug zum Prä⸗ 
ſidenten des Comités zur Unterſtützung der Noth⸗ 
leidenden in den Mißwachsgegenden, heißt es 
unter Anderem: Die Beſchaffung genügender Nah⸗ 
rungsmittel für die Nothleidenden, ſie überhaupt 
vor ſchweren Entbehrungen zu bewahren, müſſe 
der Gegenſtand der vornehmſten Fürſorge der Re- 
gierung ſein. Mit herzlicher Theilnahme die viel⸗ 
fachen Erſcheinungen der öffentlichen Hilfeleiſtung 
an die Bedrängten verfolgend, hat unſer Aller⸗ 
gnädigſter Herr ſo ſteht es im Reſcript, es für 
zeitgemäß erachtet, den hochherzigen Beſtrebungen 
privater Wohlthätigkeit, welche eine heilige Sache 
chriſtlicher Barmherzigkeit geworden iſt, eine der 
Wichtigkeit angemeſſene und einheitliche Directive zu 
geben. Zum Schluſſe drückt Seine Majeftät die 
Zuverſicht aus, daß der Thronfolger aus den ihn 
erfüllenden Gefühlen heißer Liebe zum Nächſten 
und zur Heimath die Kräfte zur Erfüllung der 
ihm gewordenen öffentlichen Obliegenheiten ſchöpfen 
werde. 

Berlin, 5. December. Die kommende Woche 
wird den Inhalt der neuen Handelsverträge rait 
Oeſtereich⸗Ungarn, Italien, der Schweiz und Bel« 
gien offenbaren und zeigen, wie ſich der Reichstag 
und die öffentlichen Meinung dazu ſtellen. An 
der Annahme der Verträge wird nicht gezweifelt; 
die Verwerfung würde die wichtigſten Folgen nach 
ſich ziehen: Einerſeits würde am 1. Februar näch⸗ 
ſten Jahres Deutſchlands wirtſchaftlicher Verkehr 
mit den in Frage ſtehenden Staaten in der Luft 
ſchweben, da an dieſem Tage die Handelsverträge 
ablaufen; anderſeits würde ſich aus der Verwerfung 
ſelbſtperſtändlich die Nothwendigkeit einer ſoſortigen 
Auflöſung des Reichstages ergeben. Die Ankunft des 
Fürſten Bismark für einen einzigen Tag zu den 
Verhandlungen über die Handelsverträge gilt in 
Reichstagskreiſen für möglich und wird lebhaft 
erörtert. — Jedenfals ſtehen ſehr erregte Debatten 
im Reichstage bevor. 

Paris, 5. December. Der chineſiſche Ge⸗ 
ſandte beſtätigte dein Miniſter des Aeußeren Ribot 
gegenüber, daß die Regierung in Peking voll» 
ſtändig ſicher darüber ſei, die auſſtändiſche Erhe⸗ 
bung alsoald unterdrücken zu können, 

London, 5. Dezember. Selten bösartig und 
hartnäckig wüthet die Influenza in Edinburgh. 
Merkwürdig iſt, daß die meiſten Erkrankungen nicht 
in den ärmſten und am dichteſten bevölkerten Stadt⸗ 
theilen vorlommen, ſondern gerade in den vor⸗ 
nehmſten und luſtigſten. Große Fabriken, welche 
Hunderte von Arbeitern beſchäftigen find weniger 
von der Krankgeit heimgeſucht, als Banken, Veſiche⸗ 
rungsanſtalten und Advokatenbureaux. Die Todes⸗ 
falle haben fi in der letzten Woche faſt verdoppelt. 
In der Montagsnummer der „Scotsmann? nehmen 
die Todesanzeigen ſaſt eine ganze Spalte ein, 
was noch nie dageweſen iſt. Die Leichenbeſtatter 
müſſen ſich Särge aus anderen Städten kommen 
laſſen. 

New⸗ Mork, 5. Dezember. In die Geſchäſts⸗ 
räume der Firma Ruſſel u. Sage trat am reis 
tag ein Unbekannter, ſorderte eine Million Dollars 
und warf hierauf eine Dynamitkonbe in das Zim⸗ 
mer. In Folge der Exploſion ſtürzte das ganze 
Haus zuſammen. Ein Angeſtellter wurde mit zer⸗ 
riſſenen Gliedern durch das Fenſter geſchleudert, zwei 
andere gegen die Wand geworfen und verſtümmelt. 
Sage ſelbſt, der ſich im Geſchäft beſaut, erhielt eine 
gefährliche Kopfwunde und mußte ins Krankenhaus 
gebracht werden. Dem Bombenwerſer wurde der 
Schädel und beide Beine gebrochen. Auch er befindet 
ſich in hoffnungsſoſem Zuſtande im Hospital. Das 
im ſelben Haufe befindliche Bankzeſchäft von George 
Gould wurde ebenfalls zerſtört. Gould rettete ſich 
unverſehrt aus ben Trümmern, welche in Brand 
gerieihen. Im ganzen ſind drei Perſonen todt und 
ſechs zum Theil lebensgefährlich verwundet. 


Geligraume, 


Berlin, 6. Dezember. Die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ schreiben: Was die Schilderung der aus⸗ 
wärtigen Situation durch Herrn von Caprivi bee 
trifft, So har ein Theil der Preſſe feine Verwunde⸗ 
rung daruber bekundet, daß die „Hamburger Nach. 
richten“ Siillſchocigen darüber bewahrt hätten. 
Wenn Lepteres bisher geſchehen iſt, fo iſt daraus 
nicht zu ſchließen, daß wir nichts darüber zu ſagen 
gehabt hätten, wir haben nur ſorgfältig mit einer 


Kritik zurückgehalten, welcher nach Lige der Dinge 
eine anderweitige Bezugnahme als die auf den ver⸗ 
antwortlichen Miniſter ſelbſt dann hätte untergelegt 
werden können, wenn der betheiligte Min: ſter eine 
weitergehende Kritik durch ſeine Acußerung provocirt 
hätte. 

Berlin, 6. Dezember. Ein kaum glaublicher 
Vorſall hat ſich in Rixdorf zugetragen. Die Frau 
des Schloſſers Klieme hat ſich in der Kleidung ihees 
Mannes in die Wohnung des Fuhrherin Stöbe ein⸗ 
geſchlichen und deaſelben mit einem Hammer nieder» 
geſchlagen, als er ſein Geld nicht herausgeben wollte. 
Paris, 6. Dezember. Der Präſident der 
franzöſiſchen Republik Carnot ift nach dem Des 
partement Cöte d'or abgereiſt zur Einweihung 
der neuen, ſeinen früheren Wahlkreis durchſchnei⸗ 
denden Eiſenbahn. 

Bern, 6. Dezember. Der ſchweizeriſche 
Bundesrath hat die Anträge des Militairdeparte⸗ 
ments, betreffend die Forderung auß erordentlicher 
Credite für die Kriegsbereitſchaft, ohne weſentliche 
Streichungen genehmigt. 

Rom, 6. Dezember. Die Kammer beſchloß 
eine Tagesordnung von Curioni und Genoſſen, 
worin das Vertrauen der Kammer zu der inneren 
und der Kirchenpolitik der Regierung ausgedrückt 
wird, am Montag zu berathen. 

Rom, 6. Dezember. Die parlamentariſche Mas 
jorltät Italiens hielt eine Verſa mmlung ab, welche 
etwa 190 Theilnehmer zählte. Nach den Erklärungen 
der Miniſter di Rudini und Nicotera und den Aus⸗ 
ſührungen mehrerer Deptuirten wurde beſchloſſen, ſo⸗ 
ſort ein Votum der Kammer über die innere und 
Kirchenpolitik herbeizuführen, den ſogen. Geſeſtzent⸗ 
wurf Canacclo noch vor dem Weihnachtsfeſte zu bes 
rathen und dem Miniſterpräſidenten den Auftrag 
zu ertheilen, ein Comité der Majorität zu ernen⸗ 
nen. In Beantwortung einer an ihn gerichteten 
Frage conſtatirte der Miniſterpräſident, daß zwiſchen 
den Mitgliedern des Cabinets vollſtändige Uebereln⸗ 
ſtimmung beſteht. 

Brüſſel, 6. Dezember. Die Congregation 
der belgiſch » mongoliſcken Miſſionen zu Scheut 
erhielt folgende Depeſche: Tientſin, Mittags. 
Belgier gerettet, zahlreiche Chriſten ermordet. 
Gezeichnet: Wynhovel, Miſſionar und Lazariſt. 


Aungekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Kopelmann, Markusſeld 
und Neumann aus Warschau. — Kempinski und Kahn 
aus Moskau, — Sievers aus Tuckum. 

Iotel Vietoria. Herren: Wacholder, Btopcayk, 
Sztukowski und Koischwitz aus Warschau. — Meissner 
und Szymkiewicz aus Kalisch. — Nasiorowaki aus Wita- 
schewice. — Labram aus Neuchatel. — Plüschau aus 
Bromberg. — Löwe aus Berlin. — Majmon aus Sierade, 
— Trepka aus Wielkawies. — Kosmann aus Charlupia. 
Hotel Mannteuffel. Herren: Thien und March- 
winski aus Warschau, — Rutstein aus Dünaburg. — 
Krotowski aus Pagiewnik. 

Hotel de Pologne. Herren: Kister und Wgäyk aus 
Warschau. — Markus aus Bialystok. — Kuske aus 
Zdunska-Wola. 

hotel Hamburg. Herren: Silberschlang, Brauner, 
elichower und Wachmann aus Warschau. — Duzenhaus 
aus Mohil. — Oglyj aus Tureck. — Mandelzweig aus 
Kowno. — Selmann aus Petrikau, 


über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis » Ge⸗ 
meinde zu Lodz während der Zeit vom 30. Novem⸗ 
ber bis 7. Dezember 1891. 


Getauft: Julius Edmund Mertke, Olga Schwarz, 
Otto Wolfangel, Guſtav Werner, Alma Elfriede Herrmann, 
Olga Schmidt, Arnold Albert Werner, Wanda Plus kota, 
Paul Alfred Herrmann, Emilie Kretſchmer, Elſa Frömpter, 
Adelma Wölfle, Karl Richard Waſtrach, aver Maliszewski, 
Ceſar Neubert, Franz Maliszewski, Leopold Er ich Tänzer, 
Ferdinand Kretſchmer, Alma Penert, Gottlieb Kaßner, 
Wanda Krauſe. 

Geſlorben: Friedrich Kühnel 68 Jahre, Ludwig Eich⸗ 
horſt 72 Jahre, Marie Grieſe geb. Bergſtröſſer 40 Jahre, 
Edward Fröhnel 40 Jahre, Martha Chojnacka 5 Monate, 
Adolf Schindel 9 Tage, Amalie Emma Stendel 4 Jahre, 
Wilhelmine Dorothe Nolding, erſter Ehe Skoniecka geb. 
Aſi 75 Jahre, Otto Schönfelb 1 Monat, Hermann Oskar 
Zölbel 9 Monate. 

Todigeboren: 2 Kinder 


Vom 29. November bis 5. Dezember 1891. 
(Evangeliſche Conſeſſton) in Zsierz. 


— ——— 


Todesfälle. 


Taufen 2 
[=>] 
E 5 Kinder. | Erwachſene. 
8 |_ el nr 
E tel männl. | weibl, | männl. weist. 
— 


ee 
Während dieſer Zeit wurde — todtgeborenes Kind 
angemeldet. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Nabianice. 


Getauſt: Leopold Knapp, Otto Köhler, Martin Emil 
Schaub, Heinrich Bach, Adolf Linke, Julius Werk, Emilie 
Dafenftein, Martha Winter, Lydia Vogel, Marie Felker, 
Pauline Leske, Cmma Eichhorſt. 

SGeuorben: Gnſtav Paul 4 Monate, Franz Zakrzew⸗ 
ski 53 Jahre, Wanda Baum 11 Wochen, Agathe Pauline 
Wildemann 2 Jahre, Karl Tugendreich Werk 15 Jahre 3 
Monate, Eliſabeth Peter 30 Jahre. 

Todtgeboren: 1 Kind. 
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Gelreidepreiſe. 
Warſchau, den 5. Dezember 1899. 
Kopeken. 
i Weizen. 
Fe in von — — — 
Mittel „ — —— 
Ordinär 185J)35 
NHongen. 
Bein „ 186 —187 
Mittel „ 138 —133 
Ordinär „ 127 —180 
. Daier. 

Bein „ 98 — 97 
8 „ 86 — 90 
inär 80 — 
Serile — 2 
Okowit-Preiſe 


Gültig für die Woche vom 7. bis 13. Dezember. 
Eu gros 5. Wedrs von 9.30 — 9.83 ) N 
Detall res z. „ „ 9.40 — 9.56 Nette. 
7% mit Acciſe Rey. zu 5 ¼ % 
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EEC Acc ccc / ENTER 
Des heutigen Feiertages 
wegen erſcheint die nächſte Num⸗ 
mer unſeres Blattes am Don- 
nerſtag. 


Die Handſchuhfabrik 


von 


W. Madiler, 


Petrikauerſtr. Nr. 26, Filiale Dyielna 1, 
neben Heren M. Sprige koweki, empfiehlt 
fertige OGerren⸗Wäſche, Socken, 
Portemonnaies, Kauchellenkusyfe, 
lederne ſowie auch wollene 


2 Handſchuhe 2 
ſo ie ach eine große Auswahl von 
Cravatteu in den neueſten Fagons u. 
Muſtern. Billigfte Preiſe. (18.9 ö 
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Baan run Feianepb 
norep ar cRow HAXTRAPTY u npo- 
CHTL namenmaro OTiATB onyD Bb 
kaunennpift uarnerpara r. Aolan. 


Eine von einem Galtwirth zehn 
Jahre innegehabte 


Schenke, 


mit Inventar und 3 angrenzenden Zim⸗ 
mern, iſt vom 1. Januar 1892 zu ver⸗ 
pachten. Skladowaſtraß⸗ Nr. 1114. 


(Re ccehund), noch nicht ein 
1,3% alt, wie auch ein gut 
erhaltener Jagd⸗Fuchspelz 


ift zu verkaufen. Zu erfragen Pros 
menavenflrage Nr. 13, beim Haueknecht. 


Todes 
j 


5 el 


im Alter von 50 Jahren. 


Derſelbe war uns ein treuer College und ſeinen Untergebenen ein wohlwollender 
Vorgeſetzter, wodurch er ſich bei uns ein bleibendes Andenken geſichert hat. 


Friede ſeiner Aſche! 


Die Beamten und Meister 
der Baumwoll- Manufakturen von Heinzel & Kunitzer, 


— — —ê— —.— . — —— 


Sellin's Theater. 
11 Nur noch kurze Zeit 11 


Marionettentheater. 
Täglich Vorſtellung. 
Heute Dienſtag: 
Zwei große Vorſtellungen. 
Anfang der Kinder⸗Vorſtellung 4 
Uhr Nachmittags der Abendvorſtellung 
8 Uhr. (5) 
Zur Aufführung kommt: 
„Die Flucht nach der Türkei, 
oder „Der unſchuldige Sträfleng“. 
Näheres in den Affichen. 


DDr 


* Wer Shen 
n . . 


- Anzeige, 


Am Sonntag, den 6. d. M., Abends 11 Uhr, verſchied nach 
ſchweren Leiden unſer College der Oberſpinnmeiſter 


JOHANN FORSTER 


Todes-Anzeige. 


Nach 24-stündigen schweren Leiden verstarb vorgestern Abend unser Oberspinnmeister 


im Alter von SO Jahren. 


Der Verewigte war seit Gründung unserer Fabrik auf seinem Posten thätig und hat sich durch Treue, 
Anhänglichkeit und Eifer unser vollstes Vertrauen erworben; sein plötzliches Dahinscheiden berührt uns schmerz- 
lich und wird uns sein Name in dauernder Erinnerung bleiben. 


Die Actien-Gesellschaft der Baumwoll-Manufacturen 


von HEINZEL & KUNITZER. 


e 
— N 


Fr 


kurzem, aber 


FEE TTT 
Die Tanz-Uuterrichts-Curſe 
der gegenwärtigen Winterſalſon, habe ich 
in den Lehranſtalten bereits eröffnet. Der 
gemeinſchaſtliche Tanzunterricht, ſowie der 
in geſchloſſenen Ci keln beginnt hingegen in 
meiner Privalwohnung am 12. d. M., 
wo ich Anmeldungen entgegen nehme. 
5—2) J. Jasniewiez, 
ehem. Mitglied des Balleis der Warſchauer 
Regierungs⸗Theater. f 


| 1 
| ine kleine duagkelgelbe Hündin 
E it am 5. d. Mts. abhanden ges 
| Tommen. Der Wiederbringer derſelben 
erhält eine angemefjene Belohnung im 


Hauſe Nr. 13 in der Dz kaſtraße. 


Pelaxropz u 


rem Jeonomm 3onepw. 


Losnozeno Ileusypon. 
Bapmana 25-10 Hoaöpa 1891 r. 


Sonntag, den 6. December, Abends 11 Uhr, ent⸗ 
ſchlief im Herrn, nach kurzem, aber ſchweren Leiden in Folge 
einer von meuchleriſcher Hand beigebrachten Verwundung 
unſer inniggeliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager, Onkel, 
Schwieger⸗ und Großvater 


. 
1 


Alter von 50 Jahren. 


Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des theuren Ver⸗ 
blichenen findet Dienſtag, den 8. d. M., Nachmittags pra- 
eiſe 2 Uhr vom Trauerhauſe in Widzew aus den Fa- 
milienhäuſern von Heinzel & Kunitzer aus ſtatt und werden 
alle Verwandte, Freunde und Bekannte ergebenſt dazu ein⸗ 


geladen. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


im 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute Dienſtag, den 8. Dezember 1891: 


Vorſtellung zu Gunſten der Juvaliden. 


Zum 2. Male: 


Haſemauns Töchter. 


Modernes Volkſtück mit Geſang in 4 Acten von Adolf L Arronge. 


Donnerſtag, den 10. Dezember 1891: 
2. Donnerſtag⸗Abonnements⸗Abend. 
Zum 1. Mile. 


e eee ee 


Original Luſtſpiel in 5 Akten von Guſtav v. Moſer. 


DEE Zur geneigten Beachtung. 

Für die Donnerſtags⸗Abonnemenis⸗Vorſtellungen find vorläufig die ſol⸗ 
genden hier neuen Stücke angeſchafft worden: an Schauſpielen: „Gräfia Sarah" 
von George Ohnet, „Ein Tropfen Gift“ von Dr. Oskar Blumenthal, „Der 
Schatten“ von Dr. Paul Lindau; an Luſtſplelen: „Kinder der Errettung“ von 
Eraſt von Wohizogen, „Schach dem König“, Prelsluſtſpiel von Aug. Schaufert, 
„Der Mentor“ von Fredio, „Die Maler“ von Wilbrandt, „Der zln ende, Funke“ 
von Pailkron und „Familie Moulinard“ von Bukovlcz. a 


Schnellpressendruek von Leopold Zoner 


1 


